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Hebung des Handwerkſtandes. Soldaten ſagte: „Jeder von euch hat den Mar (WindthorſtMeppen) iſt in ſeinem
„Hebung des Handwerkſtandes“ zählt unter die ſchallſtab im Torniſter“ ſo könnte man heut Wahlkreiſe einſtimmig gewählt worden. 201

großen Loſungsworte unſerer Zeit. Daß das zutage den Handwerkslehrlingen zurufen: Jeder Wahlmänner waren anweſend (3 fehlten wegen
ter Unnn Kleinhandwerk gegenwärtig in einem für ſeine An von euch kann Großinduſtrieller, Fabrikherr, reicher Krankheit) und dieſe 201 gaben ihre Stimmen
n m gehörigen wie ſür die Geſellſchaft recht unbe angeſehener Mann werden, ſofern er nur Kopf, Mann für Mann der ſchwarzen Perle. Ein vor
e denten Juſtande iſt, wird von keiner Seite Hand und Herz dazu hat und ſich gehörig rührt! züglich gedrillter Wahlkreis.
anner ſt M beſtritten, nur über die Wege, welche einzuſchlagen Zum Marſchallſtabe gelangen freilich ſehr wenige, (Erlöſte Penſionen u. ſ. w.) Jm
ded v n ſeen, um es zu heben, gehen die Anſichten weit in der Jnduſtrie wie im Kriegshandwerke, keiner vorigen Stgatshaushaltsetat befand ſich ein Poſten
laſen un lécinander. Einige verlangen volle Herſtellung aber iſt davon ausgeſchloſſen, dank der Gewerbe von 31 000 Mk. Penſtonen, Penſtonsgeldzuſchüſſen
hen un ne alten Zunftweſens, ausgerüſtet mit allen freiheit Wie ſchwer ehedem innerhalb der Zunft und Unterſtützungen für emeritirte Geiſtliche aller
e Ritter Zwangemilteln, ob ſie aber an die Möglichkeit ſchranken auch den Tüchtigſten das Emporkommen Confeſſtonen. Wie wir erfahren, wird dieſe Summe
ich von dieſer Herſtellung glauben oder die Forderung blos gemacht wird, tritt uns ſo recht vor Augen, wenn in Staatshaushaltsetat pro 1880 1881 eine

n Patteigwecken aufſtellen, bleibt unentſchieden. wir den Lebensgang von Handwerksmeiſtern früherer Erhöhung erfahren, da der Cultusminiſter neuer
hete ſuchen das Verlangen durch den Zuſatz Zeiten bekrachten, wie wir dies in einigen früheren dings im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter
eigemäß modificirt“ zu mildern, ſtreiten aber Artikeln, deren ſich ver Leſer erinnern wird, ge beſtimmt hat, daß den zur Zeit des Erlaſſes des
meteinander heftig über das Maß der Modi than haben. Der Kleinhandwerker hat alſo die Geſetzes vom Jahre 1874, betreffend die Beur
ſalon. Noch Andere, und wir mit ihnen, ver Großinduſtrie nicht als Feind anzuſehen, ſondern kundung des Perſonenſtandes, bereits im Amte
werfen den Zwang von Seiten des Staates oder theils als Bundesgenoſſen, iheils als die höhere, befindlichen Geiſtlichen und Kirchendienern für den

n en t Gemeinde, erſtreben aber und hoffen auf eine ihm ſelbſt zugängliche Rangſtufe des eigenen Be Fall ihrer Emeritirung ein Anſpruch auf eine
s bis ln älmählige Reſorm des Gewerbſtandes durch ſoziale rufs. Nur muß er ſich ſorgſam hüten, jener die Entſchädigung aus der Staatskaſſe zuſtehen ſoll,
iage ten d Mittel Weckung eines kräftigen corporativen Gebiete ſtreitig machen zu wollen, in denen ſte ihn wenn ſie in Folge des durch das Geſetz herbeige
x. Mende Geiſtes enſſprechende Ausbildung der Lehrlinge in naturgemäß überlegen iſt. führten Ausfalles von Stolgebühren eine Einbuße
S niſcher, intellectueller und ſittlicher Beziehung, Aus dieſen Geſichtspunkten heißen wir wieder von ihrem Emeritengehalt in einer Quote des
t II ſotbilbungsanſtalten ſür erwachſene Gewerbsge holt. ein literariſches Unternehmen willkommen, früheren Einkommens beſteht und bei der Schätzung
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hoſſen u. ſ. w. Deutſche Handwerkerbibliothek“, (heraus- des letzteren der dürch das Geſetz eingetretene Aus
heuſgen, h les was zur Erhöhung des Standesgefühls gegeben von Schmidt Weißenfels, Stuttgart, Aben fall an Stolgebühren nicht zur Berechnung gezogen

duben z. hin h ind der Selbſtſchätzung unter den Handwerkern heim ſche Verlagsbuchhandlung) welches ſich die iſt.
Wirägt, fördert das Gewerbe und ſeine Glieder. Aufgabe geſtellt hat, die Lebensbeſchreibung bee (Aus ElſaßLothringen) ſchreibt man

Jer, An hier thut es noth, den Hebel anzuſetzen. rühmter, aus dem Handwerkſtande hervorgegangener der „M. Der Landesausſchüß ſoll noch in
wem falſchen „Stolze die Sprachforſcher Männer, und zugleich einen geſchichtlichen Abriß dieſem Jahre zur Berathung dringender Vorlagen
S haben gefunden, daß unſer deutſches Wort ſtolz der einzelnen Handwerke zu geben. Zwöoölf Bände, zuſammentreten. Bekanntlich iſt die Mitgliederzahl
n e n lateiniſchen siultus, dumm ſtammt, wenn es von denen jeder zwölf Männer behandelt, liegen deſſelben durch das Geſes vom 4. Juli d. J. über
v n a neuerdings meiſt im Sinne der Billigung ge vor. Schloſſer Schmiede, Goldarbeiter, Buchdrucker die Verfaſſung und Verwaltung Elſaß-Lothringens
ſeitig n aucht wird für berechtigtes Selbſtgefühl mußt Buchbinder, Schneider, Bäcker, Metzger, Barbiere, von 30 auf 58 erhöht worden. Davon werden
l men eegengewirkt werden, jenem falſchen Stolze, wel Männer vom Bau, Schuſter Töpfer. Die Dar 34 wie bisher durch die Bezirkstage, 4 durch

n r aus dem Handwerk hinausdrängt, anſtatt ſtellung iſt recht lebendig, anſchaulich und volks die Gemeinderäthe der Städte Straßburg, Metz,
Adolf ſnnn n Höherhinauf innerhalb deſſelben zit ſuchen. thümlich, die buchhändleriſche Ausſtattung hübſch, Kolmar und Mühlhauſen und 20 durch die Kreiſe
Gelee Mein Sohn ſoll nicht etwa nur ein Hand der Preis billig geſtellt wir empfehlen daher die gewählt. Die Wahlen in letzteren ſtnd indirekte

v

werker wie ich ſelber hö deutſche Handwerkerbibliothek Gewerbsgenoſſen es wird zunächſt von den einzelnen Gemeinden auf
n werden Wrt man ſ n d Gewerbevereinen, in der Hoff je 1000 Einwohner ein Wahlmann gewählt und

e Unternehmen beitragen werde die ſämmtlichen Wahlmänner eines Kreiſes wählen
ühigkeiten ſchen, wo keine oder ſehr geringe im Gewerbsmanne Achtung und Liebe für ſeinen ſeinen Abgeordneten. Zur Ausführung dieſer

u (Ban vorhanden ſind, iſt bekannt genug. Wege m Beruf und Selbſtvertrauen zu beleben. Vielleicht Wahlen, welche geheime ſind, iſt vor einigen Tagen
ſſen, der Junge beſit gute Anlagen, machen nehmen auch die hieſtgen gemeinnützigen Vereine eine kaiſerliche Verordnung erſchienen. Danach

jHheunenn S Anſla n ihn denn dieſe unbrauchbar fürs Handwerk oder u. ſ. w. Notiz von dem werthvollen Werk, welches wird dem Statthalter die Befügniß zur Anſetzung
Jol, Seht Minüſſen ſie da du u 2 Mit jede Buchhandlung gern vermittelt. des Wahltermins übertragen. Jm Uebrigen ſind

a ine i meiſtens die Vorſchriften, welche für die Reichsjan Zuberſicht darf beEwerblichen, e en gegen en Volikiſche Aleberſichk. tagswahlen gelten, übernommen. Ein Termin für
n ind Großen wären weit beſſere, wenn über die Vom afghaniſchen Kriegsſchauplatz kommen die Wahlen iſt bis jetzt noch nicht bekannt ge

Vruſswahl der Mehrzahl junger Leute ein ver fortwährend für die Engländer günſtige Nach macht dies dürfte aber in den nächſten Tagen
tot ſändiger praktiſcher Sinn entſchiede, weniger kurz richten. Heute liegt die folgende Depeſche vor erfolgen. Dann wird wahrſcheinlich eine lebhafte

o fſqhtige Eitelkeit und mißverſtandene Zärtlichkeit, General Maſſy, welcher beordert war, den Af- Wahlagitation hervortreten, weil die Proteſtler und
nd nicht der Gewerbſtand ſo gern als Aſyl für ghanen die Flucht auf der Straße von Bamian Ultramontanen jedenfalls verſuchen werden, ihre

ſtarker V ſogen, der hat Talent, der iſt zu was Beſſerem Volksbildungs un
E. Von Daß Elternaugen häufig beſondere nung, daß das gut

C Unßehigtet ſchuß hineinzaigkeit bet r an n abzuſchneiden, erbeutete bei Halpur Parteigenoſſen in den Landesausſchußz hineinzu-e nicht de Mehr er Se e ger e Wo e e Baker und Macpher bringen, in dem ſie bisher zum Vortheil für die
echt h nicht ſo viele darbende Handelsbefliſſene, ſon wurden mit bedeutenden Streitkräften detachirt, ſachlichen Berathungen nicht vertreten waren.

Kinſtſtümper und „Stellenloſe aller Art, nicht ſo um den von den Höhen bei Balahiſſa herabge GölnMindener Bahn.) Die außer
v General Roberts ordentliche Generalverſammlung der Actionäre derviele unzufriedene ückli i kommenen Feind anzugreifen.zahlreiche Fälle ehe e De wenn dieſe feindlichen Abtheilungen ange KölnMindener Eiſenbahn acceptirte mit übergroßer

word und Ver r ntſt würden, ſo würden die Afghanen keinen Majorität den Vertrag über die Ueberlaſſung der
brechen Ein Blick in die Zeitungs e Verwaltung und des Betriebes, ſowie über dieanzeigen und in di iſti itthei Wi d mehr leiſtenn rig um e Be e e e m a demnächſtige Eigenthumsübertragung des geſammten

n dieſe Dinge im letzten Viertel unſeres Jahrhunderts Deutſchland KölnMindener Eiſenbahn Unternehinens an den

an 9 n iſt. (Juſtiz miniſter e e Die e wen e e e r genr Siell Es iſt alſo da i Krankheit des Juſtizminiſters hat ſich ſo ver on indener Eiſenbahngeſellſchaft, wie ſolchen
nd werke Se en e e v e net daß er ſich in der Behandlung von die Staalsregierung nach den, in Ausführung des

Es dürfte jetzt wohl feſt Generalverſammlungsbeſchluſſes vom 30. Juni d.
bftehen, erhalten und geſtä zwei Aerzten befindet.Hhſlangt werden. e ne Vcpelen ſnen ſehen n derſelbe von ſeinem Poſten zurücktritt. J., ſeitens der Direction mit ihr geführten Ver



handlungen, zur verfaſſungsmäßigen Genehmigung zuletzt gewählten Aelteſten noch zu amtiren
vorzulegen ſich bereit erklärt hat. Die Herren haben.“
Actionäre werden eingeſehen haben, daß es bei der Dieſe beiden Anträge werden angenommen.
jetzigen Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes Der Oberkirchenrath theilt ferner in der Vorlage
ſpäter leicht heißen könnte „Und biſt Du nicht mit, daß er die bei Gelegenheit der Neuwahlen
willig, ſo brauch' ich Gewalt“, wobei ſchwerlich im Januar 1877 zum erſten male ſtattgehabten
6 Rente herausſpringen dürften Erneuerungswahlen aufgeworfene Frage, ob aus

(Zum Verbot der Stmultanſchule gelooſte und wiedergewählte Aelteſte wieder feier
in Elbing durch den Cultusminiſter), lich einzuführen und zu verpflichten ſeien, dahin
welches wir in unſerer letzten Nr. wittheilten, liegt entſchieden habe, daß ein Hinweis auf das bereits
heute folgende Nachricht vor: Aus Anlaß des früher vor der Gemeinde abgeleiſtete Gelübde und
Verbots der Eröffnung der Elbinger Simultan die durch Handſchlag zu bekräftigende Erklärung
ſchule werden in den nächſten Tagen der Ober genügt, daß ſie ſich durch dieſes Gelübde auch für
bürgermeiſter Thomale und der Stadtverordneten die neue Amtsperiode als verpflichtet erachten. Die
vorſteher Wiedwald aus Eelbing in Berlin ein Generalſynode erklärt ſich hiermit ein verſtanden.
treffen, um dem Cultusminiſter den großen Noth Der Oberkirchenrath hat ferner die Frage, ob
ſtand vorzuſtellen, der durch die ganz unerwartete die Geiſtlichen bei Bildung der Gemeindekörper
Verfügung im Schulweſen der Stadt Elbing ein ſchaften als wahlberechtigte Gemeindeglieder mitzu
getreten iſt. Auch im Abgeordnetenhauſe wird wirken haben oder nicht, durch Erlaß vom 30.
man es ſich angelegen ſein laſſen, die Gründe zu November 1876 verneinend entſchieden. Die Ge
erfahren, welche Herrn v. Puttkamer zu ſeiner neralſynode beſchließt, ſich gegen dieſe Auffaſſung
Verfügung veranlaßt haben. Die „Nat. Lib. auszuſprechen.
Corr.“ bemerkt: Es iſt nicht zu bezweifeln, daß Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung folgt
es ſich um einen vollſtändigen Bruch mit dem die Vorlage, betreffend die Einſammlung einer
Prinzip der Simultanſchule handelt. Ein ähn-Landeskirchencollecte für die Berliner
licher Fall aus der Rheinprovinz beſtätigt dies, Nothſtände bezw. für die Berliner Stadt
wenn nicht ſchon der Elbinger Fall deutlich ge miſſion. Ref. Synodale Hegel beantragt eine
nug ſpricht. Unter den Beſchwerden der Ortho allgemeine Landescollecte alle zwei Jahre und vor
doxen und der Ultramontanen nahm ſtets die Zu
nahme der Simultanſchulen einen hervorragenden
Platz ein auch auf der Generalſynode wird die
Frage demnächſt zur Erörterung kommen. Wenn
Herr v. Puttkamer ſo fortfährt, den ultramontan
orthodoxen Klagen abzuhelfen, ſo können wir uns
noch auf ſchöne Dinge gefaßt machen.

(Müſterſeminar.) Bei den in Tuchel
(Weſtpreußen) beim Schullehrerſeminar Statt ge
habten Ausnahmeprüfungen fielen von hundert
Aſpiranten ſiebzig durch.

(Poſtſtempel.) Aus den Kreiſen des
Publikums ſowohl, als von Reichs und Staats
behörden ſind dem Generalpoſtmeiſter wiederholte
Klagen zugegangen über Undeutlichkeit der Stempel

läufige Bewilligung von 3 ſolcher Collecten. Er
begründet ſeinen Antrag, unterſtützt von den Sy
nodalen Stöcker und Brückner. Derſelbe wird an
genommen, worauf die Sitzung auf Montag
vertagt und mit einem Gebetgottesdienſt geſchloſſen
wird.

Wie hat nach der neuen Gerichtsord-
nung der Gläubiger zu verfahren, um
vom Schuldner ſein Geld zu erhalten

Wir wollen hiermit unſern Leſern nochmals
kurz und überſichtlich darſtellen, wie ſie es nach
der neuen Gerichtsordnung anzufangen haben, um
von faulen Zahlern ihr Geld zu erhalten.

Es giebt hierzu drei Wege, nämlich das Ver
drücke auf den Poſtſendungen. Der Generalpoſt fahren vor dein Schiedsmanne, das Mahn-
meiſter hat deshalb in einer Verfügung vom 5. verfahren und die Klage.
October c. die Poſtanſtalten auf die ſorgſamſte Das erfahren vor dem Schiedsmanne hat ſchon
Wahrnehmung des Stempelgeſchäfts aufmerkſam früher beſtanden, iſt aber ſehr ſelten eingeſchlagen
gemacht und verordnet, daß bei ſorgloſer Wahr worden und wird es auch wohl jetzt nicht, da es
nehmung des Stempelns die Schuldigen zur Strafe ziemlich umſtändlich iſt und die Zwangsvollſtreckung

gezogen werden.

Die Generalſynode.
Sonnabendſitzung. Nach Prufung der

Legitimationen werden ſämmtliche Wahlen für gültig
erklärt. Als zweiter Gegenſtand ſteht auf der
Tagesordnung die Vorlage des Evangeliſchen Ober
kirchenraths, betreffend einige bei Handhabung der
Kirchenverfaſſung von der Kirchenregierung bisher
befolgte Grundſätze. Es handelt ſich hierbei in
erſter Linie um den S 6 der Kirchengemeinde und
Synodalordnung, welcher dem Patron das alter
native Recht einräumt, entweder einen Aelte
ſten in den Gemeindekirchenrath zu ernennen, o der
ſelbſt in den Gemeindekirchenrath einzutreten. Hier
war der Zweifel entſtanden, ob dem Patron die
Befugniß beiwohne, einen ſolchen Aelteſten je nach
Umſtänden des Amtes wieder zu entheben. Der
Evangeliſche Oberkirchenrath hat entſchieden, daß
eine ſolche Befugniß im Allgemeinen dem Patron
nicht zuſtehe, Letzterer aber das Recht habe, wenn
er ſelbſt in den Gemeindekirchenrath eintreten wolle,
zu dieſem Zwecke den von ihm ernannten Aelteſten
zu removiren. Referent iſt Boretius, Correferent
v. Nöder. Letzterer beantragt Folgendes

„Hochw. Generalſynode wolle ſich gutachtlich
dahin ausſprechen: Das nach S 6 Abſatz 1
der Kirchengemeinde und Synodalordnung dem
Patron zuſtehende Recht, einen Aelteſten zu er
nennen, iſt dahin zu verſtehen, daß die Ernen
nung eine nicht unwiderrufliche iſt.“
Dazu beantragen die Synodalen v. d. Goltz

Königsberg und Beyſchlag Halle Folgendes
„Hohe Synode wolle beſchließen, den Ev.

Oberkirchenrath zu erſüchen, durch Herbeiführung
einer Aenderung der Kirchengemeinde und
Synodalordnung dahin zu wirken, daß die durch
den Patron erfolgende Ernennung eines Aelte
ſten für die gleiche Zeit Gültigkeit hat, als die

aus einem ſchiedsrichterlichen Spruch nur dann
ſtattfinden kann, nachdem ein gerichtliches Voll
Iſtreckungsurtheil eingeholt iſt.

Deſto mehr werden unſere Geſchäftsleute auf
das Mahnverfahren, welches dem frühern
Mandatsproceß entſpricht, und die Klage zurück
greifen.

Der Gang des Mahnverfahrens, welches
das gebräuchlichſte iſt und wegen jeder Summe
von beliebiger Höhe angewandt werden kann,
iſt kurz folgender.

Der Privatier Müller ſchuldet an den Kauf
mann Lehmann 100 Mark für gelieferte Waaren.
Da Lehmann ſein Geld in Güte nicht erhalten
kann, ſo ſucht er es durch das Gericht einzutreiben.
Er geht deshalb hinauf zum Gerichtsſchreiber des
Amtsgerichts (denjenigen, der dieſe Angelegenheiten
bearbeitet, werden ihm die Gerichtsbeamten ſchon
nennen), giebt demſelben die Angelegenheit zu
Protokoll und beantragt, dem Privatier Müller
einen Zahlungsbefehl durch den Gerichtsvollzieher
zuſtellen zu laſſen. Das iſt der mündliche Weg,
den des Aufenthalts wegen wohl nicht die Meiſten
einſchlagen werden.
ſchriftlich zu ſtellen. Aber es muß da recht

genau gearbeitet werden, weil, wenn in dem ſchrift
lichen Antrage etwas Weſentliches fehlt, das Amts
gericht denſelben zurückweiſt und dann kann man
keinen neuen ſtellen, ſondern muß eine Klageeinreichen. Der Antrag muß die genaue Bezeich

nung der Parteien, des Gegenſtandes der Forderung,
des Gerichts, an welches der Antrag gerichtet iſt,
und das ausdrückliche Erſuchen um Erlaß eines
Zahlungsbefehls erhalten. Herr Lehmann würde
es in dem oben erwähnten Falle am Beſten wie
folgt machen

Sämmtliche Formulare zu den ſin dem obigen
Artikel erwähnten gerichtlichen Anträgen ſind in der

Expedition d. Bl. zu haben.

Es iſt einfacher, den Antrag

Er nimmt einen Bogen Papier, richt ihn in
der Mitte und ſchreibt oben in die lüfe Ecke das
Datum, alſo Merſeburg, den ten 18
Gleich darunter ſchreibt er:

Antrag auf Erlaß eines Zahlungsbefehs
des

Kaufmanns Friedrich Carl Lehmann in Merſe

burg Straße Nr.wider i

den Privatier Gottlieb Müller in Merſeburg, r T

Eitraße Nr. rwegen 100 Mark nebſt Zinſen und Koſten. n gt
Dann fährt er auf der rechten Seite des Bogens, An in h

etwa einen Zoll urterhalb der letzten Zeile auf der

linken Seite fort e eDer nebenbezeichnete Privatier Müller ſchuldet ſſe

mir laut der anliegenden Rechnung ſür
auf Credit gegen vereinbarte und angemeſſene
Preiſe entnommene Waaren die Summe von
100 Mk. Da ich Befriedigung nicht erlangen Sie
kann, ſo beantrage ich, gegen den Privatter n ſehr
Müller in der Höhe meiner Forderung nebſt r ſo
Zinſen einen Zahlungsbefehl. zu exlaſſen und
die Zuſtellung durch den zuſtändigen Gerichte
vollzieher direct zu bewirken. lagen t

Friedrich Carl Lehmann. d
Unten in die linke Ecke kommt dann die le e

Adreſſe: An das Königliche Amtsgericht t Me
in Merſeburg. Raturlich iſt ja der Gegenſtand n t
der Forderung nicht immer derſelbe und dann heißt ienhel
es den Thatſachen angemeſſen: „ſchuldet mir für her gen
einen Ueberzieher“, für rückſtändige Miethe“, für ger S
ein baares Dalehen“ u. ſ. w. u. ſ. w. h betha el

Auf dieſen Antrag erläßt nun das Amtsgericht m legte
an den Privatier Müller einen Zahlungsbefehl, in n uſgeſe
welchem derſelbe aufgefordert wird, innerhalb zwei Solen
Wochen den Kaufmann Lehmann zu befriedigen eln ſ
oder Widerſruch zu erheben, ganz wie das bisher der
war. Dieſen Zahlungsbefehl ſtellt der Gerichts n den
vollzieher dem Herrn Müller zu und bringt darauf n n
Herrn Lehmann eine Beſcheinigung über die er lin 5
folgte Zuſtellung, eine Ausfertigung des Zahlungs ühgittr
befehls und zieht zugleich von Lehmann die bisher en
entſtandenen Gerichtskoſten ein.
rechtzeitig Widerſpruch, ſo theilt das Gericht dies n n
ſofort an Lehmann mit und damit iſt dieſer auf Nun
den Weg der Klage verwieſen, auf welche wir h dot
noch kommen werden. Erhebt aber Müller keinen mit
Widerſpruch, ſo nimmt Lehmann ſeine Ausferti
gung des Zahlungsbefehls und ſchreibt darauf n e
„Merſeburg, den ten 18.. Jch bitteum Vollſtreckungsbefehl und directe v h
Zufertigung deſſelben an den in n nd
digen Gerichtsvollzieher behufs Vollſtreckung. Friedrich Carl Lehmann. ne
Das ſchickt er an das Amtsgericht und dieſes Aultachr

ſchreibt unter den Antrag den Vollſtreckungsbefehl, n d l
in welchem zugleich die ganzen, von Lehmann theil e M
weiſe ſchon vorgelegten Koſten mit aufgeführt werden. h de
Der Gerichtsvollzieher begiebt ſich mit dem Acten net
ſtück zu Herrn Müller, legt es ihm vor und n ehe
pfändet ihn aus, wenn er nicht gutwillig bezahlt. ſihen
Die gepfändeten Sachen verkauft der Gerichtsvolle h R
zieher (edoch erſt eine Woche nach der Pfändung) n de
nud bezahlt Herrn Lehmann, wogegen Herr Müller i
Quittung vom Gerichtsvollzieher und das Voll hen in
ſtreckungsdokument erhält. Iſt bei Herrn Müller n
nichts oder nicht genug zu finden geweſen, ſo er n
hält Herr Lehmann das Vollſtreckungsdokument
zurück und kann dann gegen Müller den Antrag h
auf Ableiſtung des Offenbarungseides (Manifeſta hen
lionseid) ſtellen. Doch iſt es damit ſeht eine de
etwas mißlichere Sache als früher, weil der Schuld
ner, wenn der Gläubiger ſich weigert, den Eid zu n
leiſten, denſelben zwar verhaften laſſen kann aber e
gleich für einen ganzen Monat (bisher eine Woche)

Alimente für ihn bezahlen muß. hatDas wäre ſo im Großen und Ganzen die Kin t
einfachſte Art, gegen ſäumige Schuldner zu ver
fahren. Wir bemerken nur noch, daß Herr h e
mann das Recht hat, ſelbſt einen beliebigen Gerichts in
vollzieher mit den Zuſtellungen u. ſ. w. an Müller n
zu beauftragen. In dieſen Fall muß in ſeinen
Anträgen die Stelle betr. die directe Ueberweiſung
durch das Gericht an den Gerichtsvollzieher weg e on
bleiben, worauf er die gerichtlichen Ausfertigungen n
erhält und ſeinem Gerichtsvollzieher übergiebt P
Wir gehen nicht näher auf dieſen Punkt ein, weil e

ß bn

Erhebt Müller n ihn

blau dem



Päplet, ſt 9

in die lißt

den ken

r unſere Geſchäftsleute einfacher und bequemer
tn foſtſpieliger iſt, das Gericht ſelbſt mit

h ebenwetſung an den Gerichtsvollzieher zu be
nhlnſebe agen.

Frovinz und Umgegend.
wänn h M In dem „Jüdiſchen Literaturblatt“ finden wir

e aus Halberſtadt datirte Notiz: „Von
dület n jetzt in Judenhetze machenden Hofprediger in

in Mi m bt die Mutter hier in ärmlichen Verhält
nun Dieſelbe wandte ſich jüngſt, wie wir er
ken S an Herrn Hirſch Beſitzer großer Meſſing
rlſen u n Halberſtadt) um Unterſtüßung und zwar

h

vatiet Mi
den n
itte und am
en die Sinn

L

Nr.

en Briefe, worin ſie erklärt, daß ihr Sohn
Biten um Unterſtützung nicht berückfichtige.
Hiſch hat die Abſicht, dieſen Brief veröffent

laſſen zur Characteriſtik des braven chriſtlichſü laſen zur

Sohnes Wir geben dieſe Notiz
Am h wie ſie uns vorliegt, indem wir die Be

An t n n abwarten. Sollte ſie ſich beſtätigen, ſo
e den Mi M ſte auf Herrn Hoſprediger Stöcker, denn
h den ſönnte nur gemeint ſein ein eigenthümliches

werfen.zuſtändigen Oh a Gerichtsaſſeſſor, von welchem wir vor

n Tagen berichteten, daß er ſich in Saalih Caul An ahängt hat, hat dieſen unſeligen Schritt
ke bonm n b gethan, weil die Regierung ſein Geſuch,
iche Antſha ham Landgericht in Meiningen als Rechtsan
it ja d ön wederzulaſſen, abgeſchlagen und ihn als

rſelbe nd d ſicher nach Gräfenthal geſchickt hatte. Ein
h „Chubde i liches Opfer der neuen Juſtizorganiſation.
ändige Mi e Hofprediger Stöcker hat bekannt-

n n Kitzen in Gotha eine Art von Miſſions
nun das An h gehalten und ſchließlich zu Spenden fur die
en Zahun h her Stadtmiſſion aufgefordert. Dazu ſchreibt
wird in Dotfgeitung“: „Sollen wir armen Thüringer
mann u h ennige nach Berlin ſchicken Nein, lieber
gen wie d n willſt du für die verwahrloſten Berliner
ſtellt du An und dann mit dem Klingelbeutel herum

zu und h o thue das an den Straßenecken Berlins,
inſgung h e Nefa der Millionäre, HunderttauſendThaler
tigüng do de n und Weltbeglücker aller Art. Ich bin
n Khmann daß jeder in unſeren Landen, der Geld zu
ein. Eth hen Zwecken übrig hat und es hergeben
)eilt dis O e den Bedurftigen in unſerer Heimath giebt,
damit n rchten Art. An Veranlaſſung fehlts wahr
ſen, auf i h. Der liebe Gott möge es mir ver
t aber Nil ln h aber es däucht mir zweckmäßiger für uns,
nann hin n armen Teufel auf dem Wald einen warmen
und ſhrh u nrock zu geben, als Stadtmiſſtonäre in der

18.. d Berlin zu ernähren.“ Damit können
hl und ins nur ganz und voll einverſtanden er
an den ſn
jer behuſſ h

Carl Leſnn Localnachrichten.
nein Perſeburg, den 14. October 1879.

Wo utnn Wntegen unſerer Mittheilung in unſerer
Nummer bezüglich der Annahme der Wahl
Grafen Wintzingerode in unſerm Wahl

AD uul Wir erhielten dieſelbe aus Kreiſen, welche
t n ben ſchr nahe ſtehen) bringt die „Magdeb.
icht gun in ihrer letzten Nummer ein Telegramm

dl Girdelegen, nach welchem Graf Wintzingerode
nn ngenommen und im Wahlkreiſe Querfurt

wo

ehe un hſt bei Hand ſtch
ſſnnden n Tage le e

alt An den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
n er den Schafbeſtänden des Ritterguts

n bach bei Querfurt iſt die Pockenſeuche zum
i gekommen.
n dieſen Tagen fand man in der Feldflur
e Rothenſchirmbach ein ſog. „Hünen

e In demſelben lag ein gut erhaltenes Skelett,
n demſelben eine ſteinerne Streitaxt, links

eite ein Steinkeil.

Vermiſchtes.
rbarer Zufall) Wunderbarer hat
noch niemals geſpielt als im nachſtehenden

nun bewahrheitet, werden die
hren.

u hem die „Gerichtszeitung“ von den Be
m u. n un Kenntniß erhalten hat. Das BlattFall men Leſer werden ſich entſinnen, daß wir

der Gewerbeausſtellung einen tragiko

tn ſich in e r rnin der Jovachimſtraße 14 erreignete.a n dofat haben auch wir damals mitgetheilt Red.
Linige Tage vor Ablieferung des ſehr großen

t n

zeigung den Wechſel fällig wiſſen, ſo darf er ſich nür des

burg eine Nachwahl ſtattzufinden hat. Welche

nahme einer Arbeit in den Schrank
hatte unvorſichticher Weiſe die T
Umſtand, da die Schlöſſer dar
der Junge beinahe in de

ink gekrochen; ein Anderer
hür zugedrückt, durch welchen

e intact waren,e m luftdicht gearbeiteten Eiſenſchrankerſtickt wäre. Es verſtrich nämlich erſt einige u ehe
der Meiſter geholt wurde, der nur allein die Conſtruction
der Schlöſſer kannte Herr Hartbrich hatte dem Jungen
damals außer einem Geldſchranke für die ausgeſtandene
Pein ſpäter ein Loos zur Ausſtellungs Lotterie geſchenkt,
wobei er ſcherzend bemerkte, der Junge ſolle verſuchen,
den Schrank, der ihm beinahe zum Sarge geworden wäre,
zu gewinnen. Der Lehrling hatte das geſchenkte Loos
ſeiner alten aus
ſchenk gemacht, und Alle au
Ferin hatten wohl das Loos
iſt die alte Frau nach Berlin
winn, denn ein ſolcher war ihr nach der Liſte zuge
fallen, abzuholen. Wer beſchreibt das freudige Er
ſtaunen des Mütterchens, als ihr verkündet ward, ſie
habe einen Hauptgewinn von 1200 Mark Werth gewon
nen, und zwar einen eifernen
Bekannten Da die Gewinnerin in beſcheidenen Verhält
niſſen lebt, und alles Andere eher als einen Geldſchrank
gebraucht hat ſie dieſen mit Hilfe Meiſter Hartbrichs
gleich weiter verkauft.

Giſchof Martins Nachlaß.) Das bedeutende
Vermögen, welches der bekannte, vor wenigen Monaten
verftorbene Biſchof Martin von Paderborn hinterlafſen
hat, ift nur zu ganz geringen Theilen für wohlthätige
und kirchliche Zwecke beſtimmt worden der Haupttheil
deſſelben fällt an mehr oder weniger entfernte Verwandte
des Verſtorbenen und werden im nächſten Januar die
betreffenden Summen zur Auszahlung gelangen. Auch
ein Berliner, ein Vetter des hochwürdigen Biſchofs, iſt
mit zwölftauſend Thalern bedacht worden; derſelbe iſt
Inhaber einer Theateragentur für Spezialitäten, d. h. er
deckt den Bedarf unſerer Rauchtheater an Chanſonetten,
Wiener G'ſpaßmachern, Akrobaten u. ſ. w. Gewiß iſt
es ein ſeltener Fall, daß ein Kirchenfürſt einem Theater
agenten mit zwölftauſend Thalern unter die Arme greift.

(Wörtlich.) „Aber Fritzchen, wer wird zur Tante
ſagen, daß ſie dumm ſei? Gleich gehſt hin und ſagſt zu
ihr, daß es Dir leid thue!“ Fritzchen geht zur Tante
hin und ſagt: „Es thut mir ſehr leid, daß Du dumm biſt.“

Gerichtliche Entſcheidungen.
Führt ſich ein noch minderjähriger Sohn

ſo ſchlecht auf, daß der Vater, bez. die Mutter mit ihm
nicht mehr in derſelben Wohnung leben kann, ſo hat
dennoch nach einem Erkenntniß des Ober Tribunals vom
14. Juli 1879, der Vater oder die Mutter kein Recht,
ohne weiteres den Sohn aus ihrer Wohnung zu weiſen;
vielmehr haben ſie vorher für ein anderes anderweites
Unterkommen Sorge zu tragen. So lange dies nicht
erfolgt iſt, macht ſich auch der Sohn nicht des Hausfrie
densbruches ſchuldig, wenn er der Aufforderung, die
Wohnung zu verlaſſen, keine Folge leiſtet

GSichtwechſel.) Die vielfach übliche Bezeich
nung „Nach Sicht“ iſt nach einem vor Kurzem er
gangenen Erkenntniß nicht als verpflichtend zu erachten,
daß der Wechſel ſofort bei Präſentation gezahlt werden
ſoll. Die Bezeichnung „Nach Sicht“ läßt es unklar, ob
ſofort, in zwei Stunden, zehn Tagen, oder drei Jahren
„nach Sicht“ gezahlt werden ſoll. Will der Ausſteller
eines derartigen Wechſels aber im Augenblicke der Vor

ßer vielleicht der Loosinha
vergeſſen. Am Donnerſtag

Ausdrucks „Auf Sicht“ oder auch „Bei Sicht“ bedienen.

wärts wohnenden Mutter wieder zum Ge

gekommen, um ihren Ge

Geldſchrank, unſern alten

mſtrs. Malpricht. Getrauet: der Zahlmeiſter
Schultze in Trier mit Frau geb. Doberg; der Korbmacher
Graf in Weißenfels mit Frau geb. Haaſe. Beerdigt:
die T. des BureauAſſiſtenten Köttritz; die Ehefrau des
Orgelbaumſtrs. Chwatal.

Bekanntmachung. Gegen den von den ſtädtiſchen

Briefkaſten.
W. Die Bezeichnung „Eingeſandt“ vor einem

Artikel bedeutet, daß derſelbe nicht von der Redaction
ausgeht, ſondern uns von auswärts zugegangen iſt.
Wir nehmen ſolche Artikel auf, wenn wir zu ihrer
Zurückweiſung keine beſondere Veranlaſſung haben, in
keinem Falle aber tragen wir für dieſelbe eine mora
liſche Verantwortung noch vertreten wir die in den
ſelben ausgeſprochenen Anſichten als die unſerigen
es ſind eben Aeußerungen aus unſerm Leſerkreiſe, welchen
wir in objectivſter Weiſe Aufnahme gewähren, ohne daß

ſelben mit unſerer Meinung übereinzuſtimmen brauchendie

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.
Kirchen und Familien Nachrichten

Pom. Getauft: J. F. H., S. des inval. Unter
iziers Ernſt.eiten ten A. M., S. des Caleulators der

Land FeuerSocietät Weiſe; E. M., T. des Metalldrehers
Kühn. Getrauet: der Fuhrwerksbeſ. G. B. E. Huhn
in Leipzig mit Frau E. P. M. geb. Barth hier der
Formſtechermſtr. F. A. Härtel in Deſſau mit Frau F.
A. geb. Wiemann hier. Beerdigt: den 6. Oetober
ein unehel. S.; den 11. die Ehefrau des Technikers May
länder; den 12. der einzige S. des Tiſchlermſtrs. Scholz;
der einzige S. des Hdb. Hoffmann der jüngſte S. des
Hob. Kryppäne; den 13. die Ehefrau des Glaſermſtrs.
Hübner; den 14. der älteſte S. des Schneidermſtrs. Kühn.

Aeumarkt. Getrauet: der Königl. Forſtaufſeher
J. F. T. Niemann in Annaburg mit Jgfr. A. Trübe.
S Beerdigt: den II. October die einzige T. des Hob.
er den Beerdigten des Neumarkts in Nr. 158 d.
Bl. muß es nicht heißen „Wege“ ſondern Sämiſch.

Altenburg. Getauft: die D. des Orgelbaumſtrs.
Chwatal; der S. des Buchdruckereibeſitzers Rößner; der

Behörden abgeänderten und reſp. erweiterten Bebauungs

das Terrain zwiſchen der Lauchſtädter Chauſſee und der
Teichſtraße ſind Einwendungen nicht erhoben.

Derſelbe wird demnach nunmehr in Gemäßheit des
8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und

der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht aus.
Merſeburg, den 10. October 1879.

Der Magiſtrat.
Ein fettes Schlachteſchwein ſteht

Drebes, Reumarkt 71.
ine Schreibkommode und ein noch ſehr guter Winter
überzieher iſt zu verkaufen

a. d. Stadtkirche Nr. 3, 3 Treppen.
iE miethen und zum 1, Januar zu beziehen

Nußbaumallee Nr. 8.
Ein freundliches Logis, beſtehend aus Stube, Kammer

Küche, Bodenraumung, Holz und Torfgelaß iſt zu

K. Träthner, Unteraltenburg 40.
Ein freundl. Familien-Logis iſt zu vermiethen, ſo

gleich oder Neujahr zu beziehen. Preis 90 Mark.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Wohnung, beſtehend aus einer großen Stube

großen heizbaren Kammer, Küche und nöthigem Zu

ſpäter zu beziehen Saalſtraße 13.
De Geſucht

wird zu Oſtern 1880 für ganz ruhige Miether (Beamter)
eine freundliche Wohnung, am liebſten Halleſche Straße

Preiſes in der Exped. d. Bl. niederlegen.
J Aufbewahrung von Möbeln ſuche ich zum I. No

vember ein kleines Zimmer zu miethen, womöglich
in der Nähe des Bahnhofes.

AmEinem hieſigen und auswärtigen Publikum die er
gebene Anzeige, daß ich mich Oelgrube Nr. 15 als Schuh
macher etablirt babe und bitte bei vorkommendem Bedarf

Chr. Paßeyer.
AdresvS- U. Visitenkarten,
ſowie alle Druckarbeiten fertigt elegant und billigſt

J. Karius, Saalſtr. 10.

die erſte Sendung, empfiehlt E. Volff.

in O naller Art, als:
Kochofen mit und ohne Rückzug,

RundHeizofen,
Regulir-Füllofen,

ſowie Thonaufſätze, Heerdplatten, Roſte,
Kachel und Chamottſteine empfiehlt billigſt

J

Herm. Strassburger,
Juwelier, Gold u. Silberarbeiter,

Gotthardtsſtraße Nr. 7.
Empfehle einem geehrten Publikum von Merſeburg

Alfenidwaaren und bitte bei Bedarf mich gütigſt
zu beehren.

Beſtellungen und Reparaturen fertige ſauber und
ſchnell bei billigſter Preisſtellung.

Preiſe.

Nähmaschinen
reparirt aufs Schnellſte und Billigſte

W. HIessI er. Breiteſtr. 13.

Wegen überhäuftem Lager verkaufe von heute ab meine
Schuhmacher -Artikel, als: Garn, Leiſten u. ſ. w.
zu Fabrikpreiſ en.

W. GartnevS des Expeditions Aſſiſtenten Pflugbeil; die T. desſ ules zur Ausſtellung war ein Lehrling Behufs Vor
WegebauCommiſſars Brockmeyher; der S. des Tiſchler

plan für die Stadt Merſeburg Section III umfaſſend

liegt vom 14. October er. ab im Communalbüreau während

K zum ſofortigen Verkauf bei

n Logis mit Zubehör, Preis 65 Thlr, iſt zu ver

vermiethen und 1. Janüar en beziehen, bei

behör, iſt an ruhige Leute zu vermiethen und ſofort oder

gefl. Offerten wolle man unter B. B. und Angabe des

A. Rothe geb. Dieck, Halleſche Str. Nr. 3.

mich gütigſt zu berückſichtigen Achtungsvoll

Riesen-Neunaugen,

Kochröhren,

C. J. Meiſter

und Umgegend mein Lager von Gold, Silber und

Für altes Gold und Silber zahle die höchſten

inzlicher AusverkaufGänzlicher Ausverkauſ.

Brühl Nr. 1.



Raiſer WilhelmsHalle.
Unterzeichneter empfiehlt ſeine Lokalitäten zur Abhaltung von Feſtivitäten

jeder Art. Zwei größere Geſellſchaſtszimmer für 60-100 Perſonen zur Abhaltung
von Conferenzen, Singeſtunden u, ſ. w. Jn jedem derſelben ſteht ein Inſtrument
zur Verfügung. Außerdem halte meine

neu reſtaurirte Marmorkegelbahn
ſowie

Vergrösserten Billardsaal e
ards (von Geißler aus Leipzig) angelegentlichſt empfohlen.

Wilh. Graul.
Helgrube!

mit drei franz Bill

Helgrube!
Um Jrrthümer zu vermeiden, mache darauf aufmerkſam, daß ich

billige Betten in guter echter Waare das Ge
bett ſchon von 25 bis 30 Mark

auf Lager habe. In etwas beſſerer Qualität zu 36 bis 42 Mark.
Die Betten und Bettfedern- Handlung

Wollene Strickgarne
beſte Qualitäten, offerire ich billigſt, bei Entnahme

Pfd. ſchon Extrapreiſe.
Ferner empfehle ich außer meinen ſonſtigen Arti

rn
gefangen, fertig und muſterfertig, bei großer Aus
zu billigſten Preiſen.

A. Grillo, Burgſtraße
Weißnäherei

aller Art wird elegant und billigſt gefertigt
Saalſtraße 10

Thüringer Salzbutt
empfiehlt billigſt B. Wo a

Tanzunterricht. er für diMein Unterricht beginnt Montag den 20. Det e die

im Saale des „Tivoli“. pth als dGefällige Anmeldungen nimmt Frau NMoss, Bien tet
ſtraße Nr. 22, zu jeder Zeit bereitwilligſt entgegen. ahres.

un a und m

z

dung
u

B. Oelgrube Nr. W. Hoffmann, Sanſlehre re
h
an hin werde,Gesang- Verein LVRA
ehn in Rußl

Mein Lager von ſelbſtgefertigten Möbeln in Auß-
baum, Mahagoni und Wirken, ganz vorzüglich gearbeitet,
bringe hiermit in empfehlende Erinnerung.

Justus Walter, Tiſchlermeiſter,
Halleſche Straße 12.

Mittwoch den 15. d. M., Abends 8 Uhr, Confe e Veſer
in der Reſtauration „zur Börſe“. re 6Um das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder wir
gebenſt erſucht. Der Vorſtan bultnländ.

endlos ne lbecprodun mindeſtenmech ani ſch L5 Kun ſtth L aktn Mſe mi

im Caſinoſaal in Merſeburg. rn n
Morgen Mittwoch den 15. October Ritter z Korn

bald von Wildeck, oder: Die Begründung des Dann aber gl
Einſiedel bei Chemnitz. Mit brillant dazu a e Hornſtattetem Schluß Lableann Um gütigen Beſuch
freundlichſt W. Penndorf u C. Decke ſt de

n hun nach

maufgegan

Haronnovsks Kestaurakit n
Weg Morgen Mittwoch Schlachtefeſt, Muth

Z. G. Knauth Hohn,
8 Enkenplan 8,

ewpfehlen alle Neuheiten fur die jetzige S
ordinärſten, als: Jobel-, Nerz, Jltis-, Vielfraß-
Reiſe, Geh, Haus und Frauenpelze, Fußſäcke, e
ſowie alle Sorten Herren, Knaben- und Kinder-Hüte und Mützen,
kin, Leder und Glacée-Handſchuhe. Alles in größter Auswahl und billigſten Preiſen.

S Auch werden alle Beſtellungen und Reparaturen ſchnell und beſtens ausgeführt.

aiſon in Pelzſachen von den feinſten bis zu den
Dachs- Garnituren u. ſ. w.,
Fußdecken und Jagdmuffen,

Pelz, Bucks

Uhr Weufleiſch, Abends Brat u f. Onedgöle f

Wurſt, dazu ladet ein d. h e würden

Schutenhbhaus hin ſe ja
t wich g

Meinen werthen Freunden und Gönnern gar h arhàl
Nachricht, daß Donnerstag den 16. October Abends n i
Kirineß ſtattfindet und lade ich hierzu Alle, die Milan
mit dem Cirecular übergangen ſein ſollten, ganz erg ſt Oenet b

ein. Hochachtungsvoll hſodn Voſtio
Zum Geiſelſ ch loßcheh in iſen

h welch

un
Gustav Hellwig, Korbmachermſtr.,

Breiteſtraße

hält ſein reichhaltiges Lager zu Stickereien S
paſſender Arbeits-, Wiſchtuch-,
Schlüſſel-, Papier u. Damen
körbchen, Wäſchepuſfs, Noten-
ſtänder, Zeitungshalter, Pro
menaden-Täſchchen, garnirt und
ungarnirt, zu ſehr billigen Preiſen beſtens
empfohlen.

Gleichzeitig bringe mein großes ſelbſt
gefertigtes Lager von Herren, Da
men und Kinderſtühlen, Blu

mentiſche und -Ständer, Kinder
wagen, Puppenwagen,

Puppenfahrſtühle, Reiſekörbe,
Hand-, Waſch, Trag und Marktkörbe u. dergl. m. in em
pfehlende Erinnerung.

S geführt.

Ur.

Beſtellungen und Reparaturen werden aufs Sauberſte aus

Morgen Mittwöch di v he

Sohne h in te er e e n dgßur Wartung des Kindes wird ein Mädchen fül3 v eganzen Tag geſucht. en ſiNäheres Gotthardtsſtraße Nr. 42 ſhe Gnede
in junges Madchen, welches etwas Maſchinen e viſſ
kann, ſowie in weiblichen Handarbeiten geitlh Hin

findet dauernde Beſchäftigung. Wo ſagt die Er. n el
Eine unabhängigen Frau, die etwas Bekannte ſof

auf dem Lande beſitzt, wird guter dauernder n
d gendienſt nachgewieſen zu melden in der Exped. d.

En anſtändiges Mädchen im Alter von 20 21 J den e
welche auch der Küche mit vorſtehen muß, wi derer ho

fort zu miethen geſucht. Nähere Auskunft ertheilen t
Jran Lehrer Ratſch, Entente

Beſcheidene Anſrage- n
Wie kommt es, daß in Merſeburg der Hunde

ganz ohne polizeiliche Begleitung ſeines Amtes w. Mühe
in anderen Städten iſt unſeres Wiſſens ſolches nie u wgiff
ſtattet. Mehrere Bürger u. Hundebeſit h n

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 5. bis mit 11. Oetober 1879.

Weizen, pr. 100 Kilo Schweinefl., pr. Kilo

Rieler Fettbücklinge,
Heräucherke Kale

treffen regelmäßig ein bei

Pflaumenmus,
ſelbſt eingekocht, von bekannter Güte empfiehlt

E. Wolf. Meinr. Schultze jr.

76

Roggen do 70Schöpſenfl. do.
Gerſte do. Kalbfleiſch do.Hafer do. 70 Butter do.Erbſen, do. Eier, pro Schock
Linſen do. Bier, pro LiterBohnen do. Branntwein do.Kartoffelnpr. 100Kl. Heu, pro 100 Kilo

55
50

Friſche Sendun
t

Flensburger Fettbücklinge

piekfein bei TBöhmelt.,
Wagnerſtraße 2.

Wittagskiſch
in Wiener Oae.im Abonnement das Cpuvert 75 Pfg.

Rindſteiſch (von der Strot pro 100
Keule) pro Kilo ilo10Bauchfleiſch do.

Marktpreis der Ferken tin der Woche vom 5. bis mit 11. October 187
pro Stück 4,50 Mark bis 6,75 Mark.

30

Verantwortlicher Redacteur: Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	1879
	Monat
	Tag
	No. 162.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






